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Welche Arten von Daten gibt es ?

• Farben (gelb, blau, grün, weiß)
• Geschlecht
• Alter
• Noten (1 bis 6)
• Temperatur nach Celsius

Wie unterscheiden sich die vorstehenden Daten?
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Welche Arten von Daten gibt es ?

• Qualitative Daten

• Quantitative Daten
• Farben (gelb, blau, grün, weiß) oder Beschäftigungsort
• Geschlecht

• Noten (1 bis 6)

• Temperatur nach Celsius

• Alter

nominal

ordinal

intervall

rational
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Welche Arten von Daten gibt es ?

nominal

ordinal

intervall

rationalGröße der Tiere

Ich bin kleiner als Ich bin kleiner als
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Welche Arten von Daten gibt es ?

nominal

ordinal

intervall

rationalGröße der Tiere

Ich bin größer als Ich bin größer als
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Welche Arten von Daten gibt es ?

nominal

ordinal

intervall

rational
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Wie werden die Daten aufbereitet?

1) Wie alt sind Sie? (Alter in Jahren) _____________ Jahre

2) Geschlecht

weiblich (1)
männlich (2)

3) Sie arbeiten im/in der?

Krankenhaus (1)
Altenheim (2)
ambulante Pflege (3)
Sonstige (4)

4) Bitte schätzen Sie die Temperatur im Kongresssaal

___________________ Grad C°

Problem kodieren
(rechenbar machen

für Statistik)
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Wie werden die Daten aufbereitet?

Nr. Alter Geschlecht Arbeitsort Temperatur Fachzeitschrift Interpretationsfähigkeit
1 39 1 2 24 0 3
2 43 1 1 19 0 3
3 56 2 1 15 1 5
4 32 1 1 27 1 3

Was sagt uns das ???

.

.

.

9686 19 1 4 22 0 1
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Welche Aussagen liefern Häufigkeiten

• Häufigkeiten liefern eine Aussage zu einer absoluten oder 
relativen Verteilung der Daten

• Anhand der Häufigkeiten kann eine prozentuale 
Berechnung der Daten vorgenommen werden

Geschlecht
Mann 19 19%
Frau 81 81%

Arbeitsort
Krankenhaus 33 54%
Altenheim 17 28%
ambulante Pflege 09 15%
Sonstige 02 03%
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Welche Aussagen liefern Häufigkeiten

Grad Celsius Anzahl
15° 2
16° 1
17° 4
18° 5
19° 13
20° 12
21° 34
22° 38
23° 26
24° 19
25° 10
26° 5
27° 1
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Verteilung und Streuung

Temperaturempfinden

0

10

20

30

40

15° 16° 17° 18° 19° 20° 21° 22° 23° 24° 25° 26° 27°

Grad Celsius

Anzahl

Seite 12

Was kann man mit Mittelwerten erklären ?

arrithmetischer Mittelwert (im Volksmund „Durchschnitt“) = Summe aller 
Einzelrückmeldungen geteilt durch Anzahl der Rückmeldungen = 21,78°
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Was kann man mit Mittelwerten erklären ?

gerade Datensatzanzahl 
(6 Datensätze)

Datensatz Wert
1 1
2 1
3 2
4 3
5 4
6 4

Median = Mittelwert aus 
diesen beiden Werten

danach wird zunächst
aufsteigend sortiert

Die beiden Werte, die genau 
in der Mitte liegen
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Was kann man mit Mittelwerten erklären ?

ungerade Datensatzanzahl 
(7 Datensätze)

Median ist dieser Wert

danach wird zunächst
aufsteigend sortiertDatensatz Wert

1 1
2 1
3 2
4 3
5 4
6 4
7 4

Der Wert, der genau 
in der Mitte liegt



Für mich fällt es leicht, statistische Daten zu 
interpretieren
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Was kann man mit Mittelwerten erklären ?

Median =  „mal so/mal so“ oder kodiert 3
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Was kann man mit Mittelwerten erklären ? 
(CAVE)

Was sagen uns die Mittelwerte?

Grad Celsius Anzahl
15° 38
16° 9
17° 2
18° 3
19° 2
20° 5
21° 9
22° 7
23° 2
24° 3
25° 5
26° 23
27° 47
Anzahl 155
Mittelwert 21,8903226
Median 23,5°
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Welche Rolle spielt die Standardabweichung ?

Standardabweichung = Maß für die Verteilung der Daten um den 
Mittelwert herum = 21,7 +- 2,39
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Wie können Daten (noch) beschrieben 
werden (Kombination)?

vgl. Werner 2011
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Wie können Daten (noch) beschrieben 
werden?

vgl. Werner 2011
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Wie können Daten (noch) beschrieben 
werden (Kombination)?

vgl. Werner 2011



Seite 21

Beschreibung von Daten (Zusammenhang)

vgl. Werner 2011

Was kann man 
hier (noch) 
erkennen?

Korrelationskoeffizient = 0,68

je höher die
Beanspruchung
desto ...
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Was ist Signifikanz ?
Die Signifikanz ist ein Maß für die Beschreibung der
Wahrscheinlichkeit mit der die vorliegenden Ergebnisse
nicht dem Zufall unterliegen. 
Mit ihr kann man etwas (eine Hypothese) belegen oder etwas widerlegen.

z.B. Zufall beim Würfeln

1 x 6 = Wahrscheinlichkeit = 1/6 also 0,16 oder 16%
2 x 6 = Wahrscheinlichkeit = 1/6 mal 1/6 also 1/36 also 0,03 oder 3%

Mit der Signifikanzberechnung kann also untersucht werden, inwieweit der 
Zufall im Spiel ist bei den Ergebnissen. Allerdings kann der Einfluss des 
Zufalls nie ganz ausgeschlossen werden. Er kann nur möglichst klein gehalten 
werden also (p als Wahrscheinlichkeit für den Zufall <0,05 oder <5%).
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Was ist Signifikanz ?

Signifikanzniveau
Damit wird ausgesagt, dass sich die Ergebnisse nach 

Einrichtungstyp signifikant unterscheiden.

vgl. Werner 2011
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Was ist Signifikanz ?
Konzentrationsmangel (fiktiv)
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Was ist Signifikanz ?

Ablehnungs- oder 
Annahmebereich
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